
98stes Stück. Montag den 15ten December, 1788.

Die Liebe macht empfindsam.
Eine Geschichte aus Loudner Papieren.

(tLin junges Frauenzimmer wurde von 

einem Mann zur Ehe begchrt, den sie gar 
nicht liebte. Ihr Liebhaber verlangte nur 
nach ihrem Besitz, ohne sich zu bekümmern, * 
ob sie mit ihm seine Zufriedenheit theilte, 
oder nicht. Genug war es ihm, wenn er 
sie nur hatte ; Leute die so denken wie er, 
sind gar nicht rar. Um sie zu zwingen ihm 

ihre Hand zu geben, und die Familie zu 
bewegen, hierein zu willigen , that er den 
Vorschlag sie zu entführen. Das junge 
Frauenzimmer die von seinem Entwürfe 
benachrichtiget war, entdeckte sich ihrem 
jungern Bruder, der 16 Jahr alt war, 
und welchen der unternehmende Liebhaber 
noch nicht kannte, weil er erst von der 
Universität zurückgekommen war, dieser 
sann auf einen Entwurf, wie er jenes Uns 
ternehmen vermitteln könnte. In der zu 

dieser



dieser Entführung bestimmten Nacht, nahn^ des Entführers int Bette lag ; dies war 
der unbärtige Jüngling die Kleider feiner ejne neue angefangene Heyrath, die nun 
Schwester, der er vollkommen gliche, und beendiget werden mußte ; allem jene, die 
setzte sich an den Tisch, als wenn er Wa- man erwartete, wurde nicht vollzogen ; 
sche zurecht machen wollte. Er hatte noch zum größten Leidwesen des Liebhabers, der 
nicht viel daran verdorben, als der Räu- sich eine Frau zu verschaffen hoffte, und
der mit fünf Personen kam, die Thur 
einsprengte, und das vermeinte Frauen
zimmer, ohngeachtet ihrer Seufzer und 
Thränen entführte; denn ob sie gleich ei
nen sehr tiefen Schmerz zeigte, der ihr 
gar nicht laut zu rufen erlaubte, so zeig
ten doch ihre verzweifelnden Geberden ge
nugsam, wie vorsichtig ihr Liebhaber mit 
ihr umzugehen habe. Man langte im Hau
se seiner Eltern an, die von dem ganzen 
Vorgänge unterrichtet waren. Das Frarr- 
enzjmmer wurde mit allmähliger Zärtlich
keit empfangen : diese that als wenn sie 
gar nicht darauf achtete, sondern ganz in 
ihren Schmerz versenket wäre. Da sie 
zwischen der Mutter und Schwester saß, 
so warf sie ihren Blick aus letztere, stellte 
sich, als wenn sie erst wieder zu sich käme, 
küssete ihr die Hände, und überhäufte sie 
mit Zärtlichkeiten. Diese war eine Person 
von 15 Jahren. Man speifete ganz wenig, 
blieb nicht lange am'Tische sitzen, aus 
Furcht, dieser neue Gast möchte dadurch 
satigirt werden, da man doch vor ihrem 
Schmerz und Schrecken Achtung trug. 
Die Mutter, ohngeachtet sie ihren Sohn 
anbetete, wollte doch den Wohlstand nickt 
beleidigen. Sie befahl ihrer Tochter, mit 
der betrübten Schönen, das Bett zu thei
len, zu mehrerer Vorsicht schloß sie bevde 
selbst ein, und nahm den Kammerschlüssel 
zu sich. Den andern Morgen benacdrich- 
tetc man d ie Eltern der Schönen, die aber 
durch ihre Antwort Erstaunen erweckten, 
da sie statt einer Tochter einen Sohn zu- 
rückfordmen, der noch mit der Schwester 

seiner Schwester nur einen Mann zuwege 
gebracht hatte.

Nachrichten.
In Philadelphia ist eine Thierpflanze 

mit Blättern und Blüthen, man nennt sie 
die Fliegenfalle der Venus. Aus der Mitte 
des Blatts schwitzt ein süßer Saft, der die 
Lockspeise der Insekten ist; will nun eines 
solchen kosten, so schlägt sich das Blatt, das 
auf seiner Fläche mit verschiedenen Sta
cheln gewafnet ist, über dasselbe zusammen, 
und zerdrückt es, öfnet sich auch nicht eher 
wieder, bis das Insekt verzehrt ist. Will 
man das Blatt von einander machen, 
ehe es fertig ist, so zerbricht es lieber als 
daß es sich zwingen läßt, da es sich her
nach von selbst öfnet und auf neue Beute 
wartet.

Ben dem Berge Ararat fließt ein Back, 
dessen Wasser zu Stein wird. W'll man 
davon Steine zum Bauen haben, so gräbt 
man längst dem Bache Graben und läßt 
das Wasser hinein, welches sich in 8-- 10 
Monaten in Stein verwandelt. Aus die
ser versteinerten Masse werden die Steine 
ausgehauen, die man hernach vermauert. 
Die Einwohner des Landes trinken auch dies 
Masser nicht.

Viele Gewächse die zwischen Steinen 
wachsen, gedeihen viel besser und geben 

kräftigere 



kräftigere Früchte, als die frey in derSon- 
ne liegen. Auch in den ältesten Zeiten 
durfte man die Steine nicht von den Fel
dern wegschaffen, um eine bessere Erndte 
zu bekommen. Die Winde werden durch 
die Steine von den Pflanzen abgehalten, 
sie kühlen auch das Erdreich.

Der Wilddieb MathiasKloftermeier,sonft 
der Bayecsche Hreset genannt, der seiner 
vielen Uebektharm halber d. igten «Januar 
1771, endlich ergriffen, und d. 6tenSept. 
gerädert ward, hatte einen großen Hund 
den sich, wie ein Kalb, der auf fehlen Au-" 
genwink die Leute, gleich' niedernß. Einst 
kam er in ein Wirchshaus, wo e.r einen 
Oesterreichschen Werber antraf. Da er ein 
Feind aller Soldaten, Hascher und Jäger 
war, weit sie ihn immer verfolgten, so 
hetzte er den Hund immer auf sie los. Zu 
seiner höchsten Verwunderung war der 
Hund, welches er noch nie gethan,. we
der durch Drohen noch Hetzen dazu 
zu bewegen, dem erschrocknen Soldaten 
das geringste Leid zu thun, ja als sein 
Herr ihn mit Gewalt dazu treiben wollte, 
machte er Miene, ihn selbst anzufallen. 
In diesem Lärm entwischte der Soldat. 
Hiesek aber lief ihm nach, und schien durch 
die sonderbare und ungewohnte Auffüh
rung seines Hundes so gerührt, daß er den 
Soldaten nicht nur mit Thränen um Ver
gebung und um seine Freundschaft bar, 
sondern ihn auch mit zurück ins Wirths
haus na)m, und ihm Wein einschenken 
ließ. Dieser Hund steht jetzt im Natura- 
lienkabinet zu Mannheim.

Anekdoten.
Dem bekannten Dichter Jacobi wurden 

einmal von der Bernburgischen Prinzes
sin Maria Josepha folgende Worte 

aufgegeben, um selbige in ein Gedicht zu 
bringen:

Lichtputze, Tisch, Tarock, Spiegel, Lie
benswürdig, Mogul, Schlitten, Saturn, 
Carreau-Aß, Marken, Herz, Eyerkuchen.

Er überreichte Jhro Durchlaucht 
folgendes;

Das goldne Zeitalter.
In jener göldnen Zeit, in der Saturn 

regierte,
Als noch iHv ungekünstelt Haar
Die, Nymphe nur mit jungen Roftn- 

* zierte,
Uni? Quell und Bach ihr Spiegel war;
Als auf dem Rasen sie der Lerche Lieder < 

weckten.
Und Markenschächtelchen die Tische nicht 

bedeckten;
Als keine Schöne noch in späten Nächten 

saß.
Und beym Taroch und Carreau-Aß 
Der Mutter Unterricht vergaß;
Als man dem Stutzer nicht auf jedes Wört

chen glaubte,
Und Pfand- und Schlittenrecht ihm keinen 

Kuß erlaubte;
Als man in stillen sichern Thal 
Vergnügt den kleinen Acker nützte; 
Und kein Bedientenschwarm im weiten 

Marmorsaal
Auf Leuchtern von Kristall dreyhundert 

Lichter putzte;
Da konnte die Zufriedenheit
Selbst Moguls Schätze nicht versuchen;
Es saß die alte Redlichkeit
Bey schlechter Kost, bey Brod und Eyev- 

kuchen.
Und reiner Luft war jedes Herz geweiht.
Da prangte man nicht mit zerrißnen 

Fahnen
Wer liebenswürdig war, bedurfte keiner 

Ahnen.
ver-



Verdienste wurden nicht nach Wappen 
abgezählt.

Mein Dich hätte man zur Fürstin doch 
gewählt.

Als das Parlament zu Reimes -seine Si
tzungen neuerlich anfieng, war die ganze 

Stadt erleuchtet. Unter den Inschriften 
bemerkte man mit Erstaunen folgende: cs 
lebe der König, ich habe 2 Millionen zu 
seinem Befehl. Man befragte sich, wer 
der reiche und edelmüthigeBürger sey und 
siche es war ein armer Handwerker dec 
Million heißt und zwey Söhne unter den 
Soldaten hat.
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Künftigen Mittwoch und Donnerstag den i;tcn und rgten December c. sollen ben 
dem ehemahligen Gerickts-Bedicntcn Heinrichs auf den, innern Mühlenthamm einige 
Pferde und Waagen-Geschirr, auch Kleider, Leinen, Bette und Hausrath aus freyer 
Hand öffentlich verkauft werden; wozu alle Kauflustige hierdurch ringelnden werden. 
Elbing, den i2ten December 1788.

König!. Preuß. Stadt-Gericht.
Allhier ist der Bildhauer Parchem angekommcn und emosiehlr sich mit allen 

Gattungen von künstlichen Arbeiten, in Holz, Bernstein, Alabaster mit Figuru. Zierathen, 
logirt bey dem Maler Böttcher auf dem Mühlcndamm.

Bestes, feinstes Marienmundcr Mehl ist dieser Tagen von Warschau zum Verkauf 
hier angekowmen. Liebhabere belieben sich dieserhalb beym Mäcklcr Ul mann 
zu melden.

In der Niederlage von Schlesischen Vitriol bey Johann Römer & Comp. 
ist wieder ganz frischer Vorrath davon und zu den gewöhnlich bekannten Preisen zu haben.

Diese Elb in gische Anzeigen sind Montags und Donnerstags in der hiesigen 
Buchhandlung und auf allen Königl. Postämtern zu haben.


